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K limaschutz und Ener-
gieeffizienz sind die
großen Herausforde-

rungen unserer Zeit. Die Be-
mühungen zur Bewältigung
der Problemfelder waren bis-
her keineswegs ausreichend.
Im Jahr 2017 betrugen die
Treibhausgas-Emissionen Ös-
terreichs 82,3 Mio. Tonnen
Kohlenstoffdioxid-Äquivalent
(CO2-Äquivalent) und lagen
damit um 3,3 Prozent bzw.
2,7 Mio. Tonnen über dem
Niveau von 2016 und um 4,6
Prozent über dem Wert von
1990 – in Österreich konnte
somit gegenüber 1990 keine
Emissionsreduktion realisiert
werden

Was Facility Manager
wissen müssen
Facility Management (FM)
hat einen wesentlichen Ein-
fluss auf die effiziente Nut-
zung und den Betrieb von Ge-
bäuden und Infrastruktur, wo
etwa 30 Prozent der gesam-
ten CO2-Emissionen entste-
hen. Die bereits heute be-
kannten Vorgaben aus dem
European Green Deal, der
Europäischen Richtlinie für
energieeffizienten Betrieb
(EPBD – Energy Performance
of Buildings Directive) und
dem österreichischen Regie-
rungsprogramm 2020 zu Kli-
maschutz und Energieeffi-
zienz haben somit auch Aus-
wirkungen auf Errichtung,

Sanierung, Nutzung und den
Betrieb von Gebäuden und
Infrastrukturen. Facility Ma-
nagerInnen müssen ihren Fo-
kus daher schon heute auf
folgende Entwicklungen und
Aspekte richten:

• Vorgaben zu erneuerba-
ren Energien und energeti-
scher Sanierung: Das ener-
getische Ziel der neu errichte-
ten Gebäude wird das Null-
energiehaus bzw. Plusener-
giehaus. Sämtliche erforder-

lichen bau- und gebäudetech-
nischen Maßnahmen werden
einzuhalten sein.
• Energieeffizientes Betrei-
ben: Zur Sicherstellung des
energieeffizienten Betriebs
sind regelmäßige Monitoring-

Werte und eine entsprechend
intelligente Steuerung erfor-
derlich. Bei Inspektionen
muss künftig zudem auf den
korrekten energieeffizienten
Betrieb der Anlagen geachtet
werden.

• Smart Readiness Indica-
tor (SRI): Der SRI wird als
Kenngröße zu erstellen sein.
Er misst die technologische
Leistungsfähigkeit eines Ge-
bäudes und soll anzeigen, wie
intelligent ein Gebäude in Be-
zug auf bestimmte Ausrüs-
tungsmerkmale (intelligente
Zähler, Automationssysteme,
Sensorik, etc.) auf ein weitge-
hend dekarbonisiertes, er-
neuerbares Energiesystem
vorbereitet ist.
• Kreislaufwirtschaft:
Neben den Aufgaben des Ab-
fallmanagements werden
Unternehmen im nächsten
Jahrzehnt dazu verpflichtet
sein, über die Stoffflüsse im
gesamten Unternehmen Buch
zu führen und ihre CO2-Emis-
sionen zu erklären. Damit
wird das Ressourcenmanage-
ment – soweit es nicht spe-
zielle Ressourcen des Kernge-
schäfts betrifft – eine wesent-
liche Aufgabe des Facility Ma-
nagers.
• Fördermittel: Durch Inan-
spruchnahme von einschlägi-
gen Fördermitteln werden
Unternehmen schneller und
effektiver in der Lage sein,
sich an die neuen Gegeben-
heiten und Rahmenbedin-
gungen anzupassen.
Das Whitepaper „Energieeffi-
zienz und Klimaschutz“ kön-
nen Sie über
office@fma.or.at oder
office@ifma.at beziehen.
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Digitalisierung. Praktischer Leitfaden für Facility Manager
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Talente. Qualifizierte Mitarbeiter suchen modernes Umfeld
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bestehende und ermöglicht
neue Geschäftsmodelle und
Produkte in der Immobilien-
wirtschaft. Das größte Poten-
zial wird dabei dem Facility
und Property Management
zugeschrieben. Eine Digitali-
sierungsmaßnahme ist im-
mer mehrdimensional. Sie
erfordert Grundlagen techni-
scher, organisatorischer,
wirtschaftlicher und rechtli-
cher Natur. Darüber hinaus
gilt es, das Digitalisierungs-
dreieck aus Daten, Prozessen
und Werkzeugen bzw. Tools
ins Gleichgewicht zu bringen
und zu halten. Der Mensch
bleibt dabei in allen Phasen
eines Digitalisierungspro-
jekts von der Idee und Kon-
zeption über die Planung, die
Umsetzung und die Imple-
mentierung bis in den laufen-
den Betrieb der entscheiden-
de Faktor. Mit der Pandemie
nahm die technologische Be-
schleunigung der letzten Jah-
re noch einmal zusätzlich
Fahrt auf. Homeoffice sowie
hybride Modelle wurden vor
der Corona-Krise in der Regel
in monate- oder gar jahrelan-
gen Umstellungsprojekten
und auch nur zaghaft, für
wenige „Auserwählte“, ein-
geführt. Dass es dann im Jahr

NochvielLuftnachoben

2020 dennoch für die meis-
ten in kürzester Zeit verhält-
nismäßig gut funktionierte,
hat viele überrascht. Damit
diese kurzfristig initiierte
Transformation nicht in we-
nigen Monaten wieder ver-
pufft, gilt es, das Gelernte
dauerhaft im Unternehmen
zu implementieren.

Lernen, wie es geht
In der Regel sind Experten
aus der Bau- und Immobi-
lienwirtschaft mit durch-
schnittlichen IT-Kenntnissen
ausgestattet und können nur
selten die Vielschichtigkeit
eines Digitalisierungspro-
jekts in vollem Umfang ab-

schätzen. Umgekehrt kennt
ein IT-Profi auch nicht alle
Dimensionen des Facility Ma-
nagements. Das von FMA
und IFMA Austria erarbeitete
Leitdokument „Digitalisie-
rung für das Facility Manage-
ment“ geht auf exakt diese
Problemstellung ein und gibt
einen Überblick über die we-
sentlichen Bereiche für eine
erfolgreiche Umsetzung. Das
Leitdokument erscheint im
November 2021 und ist über
die Geschäftsstelle der FMA
oder der IFMA Austria zu be-
ziehen. Vormerkungen sind
ab sofort unter
office@fma.or.at und
office@ifma.at möglich.

Die demografische Entwick-
lung und die stetig fortschrei-
tende Globalisierung ver-
schärfen den „War for Ta-
lents“. Um in diesem Wettbe-
werb qualifizierte Mitarbei-
terInnen gewinnen und
halten zu können, bedarf es
eines modernen Arbeitsum-
feldes und einer attraktiven
Unternehmenskultur, inner-
halb der/die Einzelne als an-
spruchsvolle/r (interne/r)
Kunde/Kundin gesehen wird.
Für beide Bereiche sind so-
wohl Facility Management
als auch Human Resources
zuständig und verantwort-
lich. FM trägt unmittelbar
und wesentlich zur Zufrie-
denheit, Gesundheit und
Produktivität der Mitarbei-
terInnen bei. Ohne ein funk-
tionelles, ergonomisches, ge-
sundes und sicheres Arbeits-
umfeld werden die Mitarbei-
terInnen auf Dauer keine gu-
ten Leistungen erbringen
können. Im Zuge der Corona-
Krise wurden innerhalb kür-
zester Zeit bestehende und
bewährte Arbeitsmodelle auf
den Kopf gestellt. Über Nacht
wechselte in vielen Betrieben
die gesamte Belegschaft ins
Homeoffice und die Mitar-
beiterInnen kommunizierten
digital. Diese Trends waren

Schöne,neueArbeitswelt

schon vor COVID-19 erkenn-
bar, wurden aber durch die
Krise um ein Vielfaches be-
schleunigt. Eine aktive Zu-
sammenarbeit von FM und
HR trägt in diesem Zusam-
menhang wesentlich zum
Unternehmenserfolg bei.

Attraktive Arbeitsplätze
sind gefragt
Um als Arbeitgeber dauer-
haft erfolgreich im Geschäft
zu bleiben, muss man neben
konkurrenzfähigen Gehäl-
tern, Zusatzleistungen,
Karrierechancen und Weiter-
bildungsangeboten (=HR)
vermehrt ein attraktives, ge-
sundes, flexibles Arbeitsum-

feld bieten (=FM). Manche
Unternehmen definieren sich
geradezu über ihre moder-
nen bis ausgeflippten
Arbeitsplatzmodelle. Dem
kann sich auf Dauer kein
Arbeitgeber entziehen, will
er weiterhin junge, insbeson-
dere technologieaffine Talen-
te rekrutieren. Es gilt, hier
eine Balance zu finden, um
auch die älteren Generatio-
nen für die neue Arbeitswei-
se zu gewinnen und enga-
giert und motiviert zu halten.
Whitepapers zu „FM meets
HR“ und „Aufbruch zu neuen
Arbeitswelten“ können Sie
über office@fma.or.at oder
office@ifma.at beziehen.

AufdemrichtigenWeg
Nachhaltig. Was Facility Management für die effiziente Nutzung von Gebäuden und betrieblichen Infrastrukturen leisten kann

Die unmittelbare Bedeutung des Klimaschutzes für unsere Gesellschaft rückt immer mehr Menschen ins Bewusstsein

Neue Technologien bringen wirtschaftliche Vorteile Technikaffiner Nachwuchs will umworben werden
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